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ls Klaus ein paar Tage später des Abends auf dem
Nachhausewege bei Stockmanns ein halbes Stündchen
vorsprach , um von dem , wovon ihm das Herz jetzt

allezeit voll war, von der Entwickelungseines kleinen Sohnes,
zu erzählen, da kam ihm seine Schwester , kaum daß sie ihn
seinen Gruß aussprechen ließ , mit den mit einer bei ihr ganz
ungewöhnlichen Heftigkeit hervorgesprudeltenWorten entgegen:
„Das muß ich dir sagen , Klaus , solange noch diese — diese
Frau Scharfenberg unter deinem Dache weilt, darfst du aufmeinen Besuch nicht mehr rechnen !"

Als Klans sie ganz verdutzt ansah, mit der Miene eines
Menschen , der nicht weiß, ob er eine gute oder eine böse
Miene zeigen soll, schlug sie pathetisch die Hände zusammen.
„Sage mir nur , Klaus , wie kannst du es nur mit einer
solchen Person so lange in so intimer Gemeinschaft aushalten?
Ich begreife dich nicht ! Mir könntest du alle Schätze Indiens
bieten , ich — doch ich will dich nicht verletzen , aber das
muß ich dir doch sagen , daß ich nie so klar empfunden habe,
einen wie schweren Mißgriff du begangen, eine wie große
Schuld du gegen dich , selbst und gegen uns alle durch deine
Heirat auf dich geladen , wie neulich im Angesicht dieser —
du verzeihst — dieser geradezu ungebildeten, ordinären Person.
Mein Gott, welch eine Familie , welch eine Familie !"

Klaus fand erst jetzt ein Wort der Entgegnung . „Ich
habe doch nicht die Mutter geheiratet, sondern die Tochter,"
sagte er mit einem Gemisch von Aerger und Beschämung.

„Die Tochter !" Es war ein spitzes, scharfes Lachen,
von dem diese Worte begleitet wurden.

Klaus fühlte , wie ihm das Blut in die Wangen stieg.
„Ich bedaure," entgegnete er, mehr betrübt als zürnend,
„daß du ein , wie es scheint, unüberwindliches Vorurteil gegenGrete hast ."

„Ein Vorurteil !" Die Frau Regierungsrätin zuckte in
ihrer kalten , geringschätzigen Weise die Achseln. „Ich sehe
in ihr die Ursache deines Unglücks , deines Ruins. Denn
daß deine Ehe dir etwa zum Segen gereicht, das glaubst du
doch wohl selbst nicht , und ich bin fest überzeugt, daß es gar
nicht deine freie Entschließung gewesen , sondern daß du ein¬
fach zu dieser Heirat gedrängt worden bist."

Klaus machte sich , aufs tiefste verstimmt, auf den Heim¬
weg . Das war derselbe schmähliche Verdacht , den einst sein
Freund Jesko von Pochhammer ihm gegenüber geäußert!Er war den ganzen Abend über zerstreut und einsilbig,
und selbst das lebhafte Geplauder der jungen Mutter, die
nicht müde wurde, ihm allerlei höchst wichtige Beobachtungen
mitzuteilen, die sie tagsüber an dem kleinen Botho gemacht
— sie hatten ihn auf Gretens Wunsch nach Klaus ' Vater so
genannt — vermochte nicht ihn aufzuheitern. Unablässig
bohrte und arbeitete der Gedanke in ihm : wäre es denkbar,
war er wirklich das Opfer eines zwischen seiner Schwieger¬
mutter und Grete geschmiedeten Komplotts?

Drei Monate vergingen . Die Abreise seiner Schwieger¬
mutter hatte Klaus von der Hellen freier und leichter ge¬
stimmt . Bei Stockmanns verkehrte er wenig, denn er konnte
seine Verstimmung gegen Eugenie , die einen so häßlichen
Verdacht gegen Grete ausgesprochen , nicht ganz überwinden.
Er schämte sich vor sich selbst, daß er auch nur eine Minute
lang den Einflüsterungen seiner gegen Grete eingenommeneu
Schwester nachgegeben . Grete — eine Intrigantin , die
ihm mit kalter Berechnung eine Falle gestellt ? Es war eine
Absurdität , so Ungeheuerliches überhaupt für möglich zu
halten!

Grete begleitete ihn bei seinen seltenen Besuchen im
Hause seines Schwagers fast nie , sie entschuldigte sich mit
der Sorge um ihren Kleinen, welchen sie dem Dienstmädchen,
das sie seit Bothos Geburt hielten , nicht allein überlassen
wollte.

Eines Vormittags — Grete hatte eben ihren Knaben
genährt — kam das Dienstmädchen mit der Meldung in die
Stube , daß eine Frau da sei und die Frau Lieutenant zu
sprechen wünsche.

„Eine Frau ? Was für eine Frau ?" fragte Grete
neugierig.

„Eine Arbeiterfrau , wie es scheint. Sie hat ein paar
Hühner bei sich."

„Ich kaufe keine Hühner, " entgegnete Grete , ihren
Kleinen im Schoß, im Begriff , sich wieder ihrer Lieblings¬
beschäftigung hinzugeben: jede Linie seines Gesichts nach einer
Aehnlichkeit mit Klaus zu durchforschen.

„Das habe ich auch schon gesagt , aber die Frau erklärt,
sie müsse die Frau Lieutenant sprechen."

Grete schüttelte ahnungslos den Kopf , erhob sich , legte
ihr Kind in die Wiege und folgte dem Mädchen in die Küche
hinaus.

Draußen stand eine Frau von ungefähr vierzig Jahren.
Sie trug ein einfaches , schmuckloses Kattunkleid , das sich aber
durch besondere Sauberkeit auszeichnete . Auch das sorgfältig
gescheitelte Haar, sowie die übrigen Einzelheiten ihrer äußeren
Erscheinung deuteten darauf hin , daß Reinlichkeit und Ord¬
nungssinn den hervorstechendsten Charakterzug der Grete voll¬
ständig unbekannten Frau bildeten . Ihre knochigen, breiten,
braunen Hände bewiesen , daß sie an harte Arbeit gewöhnt
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waren . Auch in das nicht unschöne , magere und gebräunte
Gesicht hatten Mühen und Sorgen bereits harte Linien ge¬zogen.

„Was wünschen Sie?" redete Grete die sie mit dreisten
Augen Betrachtende nicht gerade freundlich an.

„Ich wollte man bloß die Frau Lieutenant 'n Augen¬
blickchen sprechen, " erklärte die Frau mit scheuem Blick nachdem Dienstmädchen hin.

„Wer sind Sie, und was haben Sie mir zu sagen?"
fragte Grete , mit einem Auflug von Ungeduld, denn die
Stimme ihres Kleinen , der offenbar sehr ärgerlich über ihr
Weggehen war, tönte herein.

„Ich bin die Lindemaun — mein Mann arbeitet im
Güterschuppen — und ich möchte — ich hätte der FrauLieutenant unter vier Augen was zu sagen ." Dabei zwinkertedie Frau mit ihren listig funkelnden Augen verstohlen zuihr hinüber.

Eine Ahnung zuckte in Grete auf . Die Erinnerung an
Scenen, die sie in der Küche ihres elterlichen Hauses miter¬
lebt und die zum großen Teil eine ähnliche Einleitung ge¬habt , leuchtete in ihr auf . Sie errötete, und eine plötzliche
Verwirrung erfaßte sie . Mechanisch , weil die Gegenwart
des immer neugieriger blickenden Dienstmädchens sie genierte,
schritt sie auf die Thür des Wohnzimmers zu . Frau Linde-
mann folgte ihr ohne weiteres. Grete nahm den noch immer
schreienden Kleineu aus der Wiege , beruhigte ihn und war¬
tete mit einem Gemisch von Spannung und Befangenheit
weitere Erklärungen der vor ihr stehenden Frau ab. Diese
ließen auch nicht lange auf sich warten.

Frau Liudemann lüftete den Deckel ihres Handkorbes,
den sie am Arme trug , und deutete auf zwei Stück gutgeuährte,
ängstlich sich aneinander drückende junge Hühner , die sich in
dem ungewohnten, engen, schwankenden Raume nicht gerade
behaglich zu fühlen schienen. „Ich wollte der Frau Lieute¬
nant mau bloß ein paar kleine Hühner bringen — ich habe
sie selbst gezogen," begann die Frau und beugte sich ver¬
traulich zu Grete hinüber . „Wir haben nämlich 'n kleineu
Hof , draußen in der Vorstadt," fuhr sie geschwätzig fort,
„da halten wir uns denn allerhand Geflügel. Das bringt
im Winter 'n schönes Stück Geld."

„Was sollen die Hühner kosten ?" fragte Grete in unter¬
drückter Erregung.

Die Frau lächelte verschmitzt und erwiderte im Flüster¬
ton : „Nichts , Frau Lieutenant, für Sie nichts ."

In Grete regte sich ein unwillkürlicherWiderwille gegendas Anerbieten sowohl , wie gegen die Art und Weise , in der
es gemacht wurde . Sie erhob sich und sagte kalt : „Ich kenne
Sie nicht . Wie kommen Sie dazu , mir ein Geschenk an¬
zubieten ?"

„Ein Geschenk!" Die Frau nahm eine gekrümmte,
demütige Haltung an und bemühte sich , ihrem harten Organ
einen weichen , einschmeichelnden Ton abzugewinnen. „Die
lumpigen zwei Hühner , das ist doch gar nicht der Rede
wert . — Gott , was Sie da für 'u niedlichen , kleinen Pussel
haben , Frau Lieutenant — 's ist wohl ein kleines Mädchen?"

„Ein kleiner Junge ." Der Mutterstolz regte sich in
Grete.

„Wie alt ist denn der süße, kleine Kerl?"
„Vier Monate .

"
Die Frau schlug die Hände zusammen . „Vier Monate

erst und all so groß und stark."
„Nicht wahr, er ist kräftig für sein Alter?" Grete sah

die Frau mit viel freundlicheren Augen an als vorher.
„Das will ich meinen ! Und die Aehnlichkeit mit dem

Herrn Lieutenant ! Wie aus dem Gesicht geschnitten !"
Bei Grete verflüchtigte sich der erste unangenehme Ein¬

druck , den die zudringliche Manier der Frau auf sie gemacht,
immer mehr.

„Sie kennen meinen Mann?"
„Gewiß doch . Wie werd '

ich denn den Herrn Lieute¬
nant nicht kennen ! Ich sehe den Herrn Lieutenant ja fast
alle Tage , wenn ich meinem Manu des Mittags das Essen
bringe. Eine Seele von einem Mann der Herr Lieutenant!
Darüber ist nur eine Stimme bei allen, die unter dem Herrn
Lieutenant arbeiten ."

Grete bedeutete der Frau , daß sie sich setzen möge . Die
Worte der Arbeiterfrau thaten ihr ungemein wohl. Sie hatte
noch nie ein Urteil über Klaus hinsichtlich seiner amtlichen
Tüchtigkeit zu hören Gelegenheit gehabt.

Frau Lindemann setzte ihren Korb auf die Erde und
ließ sich vorsichtig auf den Rand des ihr gebotenen Stuhles
nieder . Sie strich glättend über ihre Schürze und begann
dann nicht ohne einige Verlegenheit: „Ich habe nämlich eine
Bitte an die Frau Lieutenant. Die Frau Lieutenant sehen
so gut aus und werden es mir gewiß nicht abschlagen ."

Grete horchte hoch auf, und ihre Wangen röteten sich
vor Erwartung.

„Mein Mann nämlich, " fuhr die Frau fort und ergriff
einen Zipfel ihrer Schürze , den sie zwischen ihren Fingern
hin und her drehte , „mein Mann ist ein guter , fleißiger
Arbeiter und all zehn Jahre im königlichen Dienst und hat
sich alle die Jahre gut und ohne Tadel geführt. Und nun
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will es das Unglück , daß er neulich einen alten Freund trifft,
den er ' ne ewige Zeit nicht gesehen, und sie setzen sich beide in
die Bahnhofsrestauratiou und trinken einen , und der andere
bezahlt und läßt immer einen Schnaps nach dem andern vor¬
fahren . Und da muß sich denn mein Manu 'n bißchen über¬
nommen haben, und wie er nachher nach 'n Dienst kommt,
da hat er 'nen richtigen Schwips weg ." Frau Lindemaun
führte ihren Schürzenzipfel an die Augen und wischte und rieb.

In Grete aber begann sich ein lebhaftes Mitgefühl zu
regen für die Frau , die augenscheinlich um ihren Mann in
tiefer Sorge war . „Da hat dann Ihr Mann wohl Dumm¬
heiten gemacht ?" fragte sie , um der Frau ihre peinlichen
Mitteilungen zu erleichtern.

„Das gerade nicht," versetzte Frau Lindemaun in weiner¬
lichem Tone. „Aber er ist doch betrunken gewesen im könig¬
lichen Dienst . Und wie denn ein Unglück selten allein kommt,
will es der Zufall , daß an dem Tage gerade übermäßig zu
thun war , und da war denn der Herr Vorsteher so wie so
schlechter Laune, und wie er nun den Zustand von meinem
Mann sieht, da wird er fuchswild und jagt ihn mitten aus
'm Dienst weg und bringt die Sache zur Anzeige . Und nun
ist die Untersuchung im Gange ."

Ein Thräueustrom unterbrach den Fluß der Erzählung.
Grete aber , vom tiefsten Mitleid bewegt , tröstete : „Es wird
ja nicht gleich so schlimm werden, liebe Frau . Wenn doch
Ihr Mann sich weiter nichts hat zu schulden kommen lassen ."

„Freilich nicht — aber wer kann's wissen . Und — ach
du mein Gott , wenn sie ihn nun entlassen — was fange ich
dann au mit meinen vier Kindern ?"

„Vier — Sie haben vier Kinder?"
Die Frau nickte und schluchzteherzbrechend.
Grete hob unwillkürlich ihren Knaben in die Höhe und

drückte sein weiches, rundes Gesichtchcu an ihre Wange . Die
Arbeiterfrau hatte durch die letzte Mitteilung ihre volle
Sympathie gewonnen, und der Wunsch , ihr zu helfen , schon
um der armen Kinder willen, weitete ihr das Herz. „Kann
ich etwas für Sie thun , liebe Frau ?" fragte sie in ihrem
weichsten Tone.

Frau Lindemann ließ mit plötzlichen! Ruck die Schürze
vom Gesicht sinken. „Ich wollte die Frau Lieutenant schönstens
bitten, ein gutes Wort bei dem Herrn Lieutenant für meinen
Mann einzulegen ."

„Bei meinem Manne? Ja , steht es denn in dessen
Macht?"

Die Arbeiterfrau ließ Grete gar nicht ausreden . „Na
freilich, " rief sie eifrig , „freilich . Der Herr Lieutenant hat
ja den Bericht zu macheu über meines Mannes bisherige
Führung , und von deni Bericht hängt alles ab ."

„Dann gehen Sie nur ruhig nach Hause, liebe Frau,
und trösten Sie sich." Grete empfand in diesem Augenblick
das wohlige Gefühl ihrer Wichtigkeit und das erhebende
Bewußtsein, einer Bittenden die erflehte Hilfe spenden zu
können . „Ich werde mit meinem Manne reden , er ist gut,
und ich zweifle nicht , daß er thun wird , was in seinen
Kräften steht ."

Frau Lindemann sprang freudestrahlend von ihrem
Stuhle auf . „Schönen Dank auch , Frau Lieutenant, schönen
Dank ! Ich habe es ja gleich gesagt : Wilhelm , habe ich zu
meinem Manu gesagt , ich werde zu der Frau Lieutenant
gehen und werde ihr ein paar Hühnerchens bringen , die
schönsten, die wir auf dem Hof haben , und werde sie recht
schön bitten —" Die Sprechende hatte bei den letzten Worten
wieder den Deckel von ihrem Korbe herabgenommen und
präsentierte seinen Inhalt von neuem . „Wenn Sie wün¬
schen , Frau Lieutenant, so schlachte ich sie Ihnen gleich. Ich
weiß , manche Damen — "

„Ihre Hühner nehmen Sie nur wieder mit," unterbrach
Grete den Redestrom.

Die Arbeiterfrau machte eine abwehrende Geste, und ihr
Gesicht nahm ordentlich eine gekränkte Miene an . „Aber,
Frau Lieutenant , das werden Sie mir doch nicht anthun.
Herrgott , so 'n paar lumpige Hühner , was ist denn da
weiter! Sie können sie ruhig nehmen, sie kommen von gutem
Herzen."

Grete mußte unwillkürlich lächeln über die drollige Art
der Frau , die ihre Ablehnung wie eine persönliche Be¬
leidigung aufzufassen schien . Und im Grunde , hatte die
Frau nicht recht? War es denn eine so große Sache , wenn
sie die Kleinigkeit annahm ? Für sie aber — für sie war
es ein seltener Leckerbissen, den sie sich bei ihrem knappen
Wirtschaftsgelde nicht oft gönnen konnte . Aber da kam ihr
ein Bedenken . Was würde Klaus dazu sagen ? Die Männer
pflegten dergleichen viel schwerer zu nehmen . Sie wußte,
daß ihr Vater sehr ungehalten gewesen , als es ihm einmal
zu Ohren gekommen , daß die Mutter von der Frau eines
seiner Untergebenen ein Geschenk angenommen.

„Nein , nein, liebeFrau," erklärte sie , nicht ohne einen
Blick des Bedauerns auf die hübschen , jungen Hühner , „es
geht nicht, mein Mann würde es nicht dulden."

Die Frau machte wieder ihr verschmitztes Gesicht.
„Freilich — der Herr Lieutenant ! Aber — Sie brauchen
es ihm ja nicht zu sagen , Frau Lieutenant . Sehen Sie,
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die Männer — überhaupt , die brauchen nicht immer zn
wissen , was in der Wirtschaft vorgeht ! Habe ich recht?"

Wieder konnte Grete ein Lächeln nicht unterdrücken.
Sie erinnerte sich, daß die Mutter einmal bei einer ähnlichen
Gelegenheit vor ihr ganz dieselben Grundsätze entwickelt hatte.
„Siehst du , Kind, " hatte die Mutter gesagt , „Papa will

nicht , daß ich etwas nehme . Aber wer wird immer auf
die Männer hören ! Mein Gott , die Männer sind so un¬
praktisch. In der ersten Zeit , da war ich freilich so dumm,
da sagte ich es ihm jedesmal , wenn nur eine etwas brachte.
Da gab es denn natürlich einen furchtbaren Krach im Hause.
Seitdem bin ich klüger geworden . Die schöne Gottesgabe
zurückweisen ? Unsinn ! Unsereins kann es gebrauchen . Das
Gehalt ist knapp . Aber braucht 's denn der Mann zu wissen?
Bewahre ! Ich nehme , aber ihm sage ich kein Sterbenswort.
Als ob sie nicht alle nehmen thäten , die Frau Bahnmeisterin
so gut wie die Frau Kontroleurin !" So hatte ihre Mutter
gesprochen . Und war das nicht ganz vernünftig gedacht?
Die schönen Hühner ! Wie würden die Klaus , dem armen
Klaus schmecken , der sich Einschränkungen genug auferlegen
mußte ! Ihre Phantasie malte ihr aus , wie er sich an den
Tisch setzte , wie sein Gesicht strahlte und wie er sich mit
bestem Appetit über das schön knusprig gebratene Geflügel
hermachte ! Die Logik ihrer Mutter , welche es geradezu als
eine Sünde angesehen hatte , ein ihr angebotenes Geschenk
auszuschlagen , leuchtete ihr immer mehr ein.

Dabei ließ es die Versucherin , die mit ihrem schlichten,
gesunden Verstände wohl ahnte , was in der Seele der jungen
Frau vorging , nicht an listigen Zureden fehlen . „ Also Frau
Lieutenant — soll ich ? — Wie ? Sie wollen sie nicht ? Ach
so, Sie denken gewiß , die Lindcmann , das ist ' ne arme Frau,
von der darfst du nichts nehmen — das schickt sich nicht für
dich . I Gott bewahre , Frau Lieutenant , so arm sind wir
ja gar nicht ! Was glauben Sie wohl ? Mein Mann steht
sich gar nicht so schlecht . Ja , wenn er bloß sein Gehalt
hätte ! Aber da fällt nebenbei manches Fünfgroschenstück ab
beim Verladen . Na , und dann mein bißchen Geflügel¬
handel — Sie können sie ruhig nehmen . Dreitausend Mark
haben wir all ans der Sparkasse , müssen Sie wissen ! Soll
ich sie Ihnen gleich schlachten?"

Gretens Widerstandskraft war erschöpft. „Lassen Sie
nur, " sagte sie leise und senkte errötend den Blick vor den
aufstrahlenden Augen der Arbeiterfrau . „ Das kann das
Mädchen besorgen ."

„Sehen Sie , das ist recht , Frau Lieutenant, " sprudelte
Frau Lindemann hocherfreut hervor . „ Ich habe es ja gleich
gesagt : mit der Frau Lieutenant , da werde ich schon fertig
werden . Na , denn will ich Sie aber nicht länger aufhalten,
und das mit meinem Mann , Frau Lieutenant , nicht wahr,
das vergessen Sie nicht ? Die Hühner kann ich wohl in der
Küche abgeben ?"

Grete begleitete die Frau bis zur Küchenthür , und in
ihrer Verwirrung und Aufregung vergaß sie ganz , sich zu
bedanken . Als die Frau weggegangen war , fiel es ihr indes
schwer auf die Seele , daß das , was sie gethan , doch vielleicht
ein großes Unrecht wäre . Am Ende , wenn die Sache her¬
auskam , konnte es Klaus in schwere Ungelegcnheiten bringen.
Bitter empfand sie es , daß sie niemanden hatte , mit dem sie
sich über die Sache aussprechen konnte.

(Fortsetzung solgt,)
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Mitte April.
s herrscht hier für die augenblickliche sowohl wie für die

kommende Mvdesaison eine absolute Freiheit der Zu¬
sammenstellung des Kostüms . Man vereinigt , ohne

lächerlich zn erscheinen, Röcke im Louis XIII - Stil mit Wat-
tcausaltcn und Collercttes , Empire -Stil mit den Moden von
1830 . Letztere werden jedoch vor allen anderen den Vorrang
einnehmen , und man giebt sich alle Mühe , die Moden dieser
Epoche in ihrer ganzen Echtheit in Anzug , Frisur und Kopf¬
bedeckung wieder auferstehen zn lassen . Dieses Ziel ist noch
nicht erreicht , vorläufig wählt sich die Pariserin von allen
Moden das Pikanteste . Es ist nicht zn leugnen , daß dieser
Modcnwirrwarr ebenso interessant wie kleidsam bleibt . Die
wirklich elegante Dame wird jedoch nie etwas Uebcrladencs
tragen.

Der Rock wird einfach bleiben , nach unten sehr weit sein
und große Falten werfen . Rund geschnitten , darf er den
Boden kaum berühren , und dies wird durch die — ich wage
es kaum auszusprechcn — durch die Krinoline noch erleichtert,
die zwar erst heimlich , aber definitiv ihren Einzug gehalten
hat , wie ich übrigens schon im vorigen Herbst voraussagte.
Sie wird uns fürs erste mit nur drei schmalen Reifen unter
den verlockendsten Surah - und Spitzenvolants versteckt gereicht,
bis wir , daran gewöhnt , sie auch aus einfacherem Material
gcsertigt von aller Welt werden tragen sehen.

Die beliebteste Garnitur wird die reifenartige fürs erste
bleiben , und zwar Reisen , die aus in großer Entfernung von¬
einander ausgesetzten Schrägstreifen in abgestufter Breite —
der breiteste Streifen nach oben — bestehen. Diese Streifen
werden oft noch einmal mit kleinen Volants oder Sammet-
bouillons , die, nm recht dick zn erscheinen, mit Watte ausge¬
stopft sind, besetzt . Die Taille selbst wird nicht mit Garnitur
überladen.

Die ganze Erfindnngsknnst wird auf die Aermel ver¬
wandt , die bald in graziöse Falten gelegt , plissiert oder dra¬
piert , sofort die geübte Hand der guten Kleiderkünstlcrin ver¬
raten müssen . Der Oberärmel nimmt , wenn dies überhaupt
möglich, noch größere Dimensionen an und gleicht ost großen
Ballons . Das sechzehnte Jahrhundert hat sie einst kaum größer
gesehen. Vom Ellenbogen ab umschließt der Aermel jedoch fest
den Arm , nm häufig , wie im Mittelaltcr , die halbe Hand zn
bedecken . Zum Sommer fällt der untere Teil des Aermels
fort , der Unterarm bleibt frei und wird mit langen Hand¬
schuhen bedeckt.

Selbstverständlich ist das Tragen der Jacke für diese Ko¬
stüme unbequem , und es wird daher der kurze, runde , bloß bis

zur Taille reichende Kragen aus jedmöglichem Material vorge¬
zogen . Auch der alte ehrwürdige Spencer , ein jackenartiger
Halboberrock ohne Schoß , bekanntlich nach Lord Spencer (dem
der Rockschoß auf der Jagd abriß ) so genannt , wird in der
kommenden Saison eine große Rolle spielen . Man wird ihn
festanschließend , aber vorn offen, ein Spitzen - oder Seiden¬
musselinjabot freilassend , aus Sammet , reich bestickter Seide
oder ganz aus Spitzen gefertigt tragen sehen. Allerliebst ist
für den Sommer das Fichu Marie Antoinette , welches man
entweder aus dem Stoff des Kleides oder aus schmiegsamen,
neutral - oder dran ^ sant -farbenen Seidenstoffen , später auch
aus Seidenmnsselinen tragen wird . Ein ansgeschlagener , leicht
eingezogener kleiner Volant begrenzt das Fichu.

Voiles , Wollen - und Seidenmussclinc , Foulards , Crepons,
ja sogar der einfache weiße Mull , alles sein gaufriert , sollen
zu Sommertoiletten verwandt werden . Die Kleider aus diesen
Stoffen , selbst die aus Mull , werden mit Gürtel - Manschetten
und Schnltcreinsätzen aus Faille oder Surah garniert . Für
elegantere Kleider wird viel Faille , geblümte Grenadine , Ga-
zillon , auch buntschillernder Foulard gewählt , und man findet
alle diese Stoffe jetzt in doppelter Breite vorrätig . Imitatio¬
nen von alten Genueser Spitzen sind für diese Stoffe ein ge¬
suchter Ausputz , ebenso Nachahmungen von echten Perlen . Ganz
neu sind Blusen , die aus dicht nebeneinander , aber nicht mit¬
einander verbundenen langen Perlen - oder Jaisschnüren ge¬
fertigt sind . Eine glatte , seidene, festanschließende Taille aus
dem Stoffe des Rockes ist hierzu unerläßlich , die bei jeder
Bewegung durch die Perlenreihen durchscheint.

Die großen Aermel und die Krinoline werden wohl zum
Sommer auch größere Hüte bedingen . Für das Frühjahr ist
aber der runde Hut nicht allzugroß zu wählen . Der Rand
des Hutes wird bald hinten , bald vorn , bald auf beiden Seiten
aufgeschlagen . Sammetrosetten , Spitzen , Federn , vor allem
Blumen dienen zur Garnitur . Alle Blumen in violetten
Nuancen , wie Orchideen , Iris , Flieder sind modern . Zum
Sommer werden rote Garnituren mit Vorliebe die runden Hüte
schmücken . Hochmodern werden auch Strohhüte in allen erdenk¬
lichen Nuancen von Rosa , Heliotrop und Grün sein. Alle
Garnituren werden jedoch weniger in der Mitte , sondern mehr
auf den Seiten der Hüte angebracht ; hinten unter dem Hut be¬
deckt man gern die ganze Frisur mit Veilchen oder anderen
Blnmen . Ist die Krempe des Hutes vorn aufgeschlagen , so
garniert man diese mit einer dicken , flachen Rosette aus schil¬
lerndem Sammet . Rings um den Hut werden dann auf den
äußeren Rand der Krempe vier bis fünf natürlich gefärbte , ein¬
zelne Blumen ohne Blätter gesetzt ; der Kopf bleibt ohne Gar¬
nitur . Immer noch beliebt ist sür diese großen Hüte die auf
beiden Seiten oder in der Mitle eselohrartig hochstehende Gar¬
nitur , die aus steifen , hochstieligen Blumen oder Spitzen ge¬
bildet wird . Zu bemerken ist , daß bei den runden Hüten
irgend etwas , seien es zwei Blumen , zwei kleine Schleifenenden
aus Band oder Sammet , oder die Enden eines drapierten
Spitzenschleiers , auf die Frisur herabfallen müssen.

Die modernen Capotehütchen sind selten so leicht und
duftig gewesen wie jetzt. Oft besteht die ganze Kopsbedeckung
nur aus einer oder zwei großen Libellen oder Schmetterlingen
aus buntschillerndem Jais , von denen man nicht weiß , wie
sie auf dem Kopf befestigt sind , da sie auf ihm zu schweben
scheinen. Man trägt derartige Capotehütchen nicht ohne Binde¬
bänder . Viele Capotes werden aus kleinen Blümchen , wie
Heidekraut , Primeln , oder aus einer einzigen großen , ent¬
blätterten Blume hergestellt . Gemustertes weißes , sowie viel¬
farbiges Stroh dient ebenfalls zum Fond . Die Garnitur,
selbst Flügel werden aber sehr flach angebracht . Das Haar glatt
gescheitelt, die Spitzen der Ohren bedeckend und in großen,
leicht gewellten Bandeaux nach hinten in einen kleinen Knoten
geschlungen, das ist die vorgeschriebene Modefrisur , die nur den
einen großen Fehler hat , bloß ganz jugendliche Gesichter oder
solche mit klassischem Profil gut zu kleiden. Lh . de F.

Watgeber für Iraueneriverb.

Frage.  Ich las kürzlich eine Anzeige , in der eine gewandte
„Hotel -Gouvernante "

gewünscht wurde . Was versteht man unter

diesem Amt ? K . L. in Breslau.
Antwort.  Der bei uns wenig gebräuchliche Titel wird für ein

wichtiges Amt in den großen Hotels der Schweiz oder französischer
Badeorte gebraucht . Die „ Hotel -Gouvernante " nimmt dort eine höchst

angesehene Stellung ein , da sie entweder neben der Hausfrau steht,
oder , falls diese ungebildet , sie beim Empfang der Gäste u . s. w . ver¬

treten muß . Mithin ein angenehmer und einträglicher Beruf für
Damen der gebildeten Stände ; er verlangt umfassende Sprachkcnntnissc
in der deutschen , französischen , englischen und italienischen Sprache,

ferner ein gewandtes , liebenswürdiges und Vertrauen einflößendes

Wesen . Denn an die „ blaüamo  In  gonvornanto
" wendet sich jeder

Gast mit seinen vcrschicdentlichsten Anliegen , Bitten oder Beschwerden,
um guten Rat sür Einkäuse , Ortsverhältnisje , um Auskunst über

Aerzte , Bäder u . s. w . Ihrer Obhut übergiebt man die Kinder , wenn

die Eltern größere Ausflüge unternehmen ; sie führt die Oberaussicht
über das weibliche Dienstpersonal , über das Silberzeug , Porzellan,
Glas , Wäsche u . s. w . ; sie präsidiert bei Tisch an der Table d' hote —

kurz , sie ist , wenn sie durch seinen Takt und Bildung ihrer Verant¬

wortlichen Stellung gewachsen , eine von dem Wirt , den Gästen und

den Bediensteten gleich angeschene Persönlichkeit , der allerseits mit

großer Achtung begegnet wird.

Frage.  Erbitte Auskunst über das in Berlin bestehendeKranken-
pslegcrinncnstift „ Friedrichshain

"
. Käthe B . in Hamburg.

Antwort.  Sie meinen wohl das mit dem Krankenhaus Fried-
richshain verbundene „ Viktoriahaus

"
, das die Ausbildung von Kranken¬

pflegerinnen übernimmt . Die Anmeldung zur Ausnahme kann durch

persönliche Vorstellung bei der Oberin , oder schriftlich geschehen . Be¬

dingungen sind : Alter von 20 — 35 Jahren , Gesundheitsattest , Nach¬
weis ausreichender allgemeiner Bildung ; ferner ein von der Bewerberin

selbst verfaßter Lcbcnslaus , Führungsattest der Ortsbehördc oder eines

Geistlichen , Taus - oder Geburtsschein . Die Bewerberinnen müssen sich

verpflichten , nach Verlaus des LehrjahreS zwei Jahre als Pflegerin im

Viktoriahause zu wirken . Auch ist eine Kaution von 300 Mark ein¬

zureichen . Die Probcpflcgerin empfängt ihre gründliche Ausbildung,

freie Wohnung nnd Beköstigung , nach sechs Monaten auch ein Taschen¬

geld von 10 Mark . Adresse : Viktoriahaus in Berlin HO . ( Krankenhaus

Fricdrichshain ) , Oberin : Frl . Minna Fuhrmann.

Frage.  Ich habe Talent zum Zeichnen und mich durch guten
Unterricht geübt ; daher möchte ich meine Begabung zum Erwerb nutz¬

bringend verwerten , am liebsten für lithographische Zwecke . Ist
dies Fach bereits überfüllt ? Licsa Zk. in Harburg.

Antwort.  Setzen Sie sich nur mit lithographischen , zinkogra-
phischen und anderen Vcrviclfältigungs -Anstalten in Verbindung , da

geübte Zcichnerinncn für Holzschnitt , Autotypie , Zinkographie zur Zeit
wohl noch erwünscht sind . Dies Arbeitsfeld leidet unseres Erachtens
noch nicht an lleberslllle und sichert nach verhältnismäßig kurzer Lehr¬
zeit einen lohnenden Erwerb . Treten Sie also entweder als Lehrling
in ein derartiges Institut , oder besuchen Sie einen Kursus , z . B . im
Lette -Vcrein zu Berlin.

Frage.  Welchem Geschäft kann ich gemalte Kunstsachcn und
dcrgl . zum Verkauf übergeben ? Und unter welchen Bedingungen?

B . v . G . in D.
Antwort.  Einen geeigneten Ausstellungsraum der zu verlausen¬

den Kunstsachen , Handarbeiten u . s. w . bietet z. B . Frl . K . Kiefer,
Berlin IV . , Leipzigerstr . 19 . Zehn Prozent des gestellten Preises be¬

trägt die Gebühr für Jahresfrist der hier ausgestellten Arbeiten.

Korre sponöenz.

Vrrlchicdrncs . t> . » . P.  in Königsberg . Die Erzählung leidet
an so schweren Unwahrscheinlichkeiten , ja Unmöglichkeiten , dass ihr Abdruck
in unserer Zeit , welche absoluteste Treue und Lcbcnswahrhcit in allen
Schilderungen sordcrt , sich sin unserem Blatte wenigstens ) verbietet.

F . H . W . in  P.  Chamisso (sprich : scha—j ist aus Schloss Boneonrt
in der französischen Champagne geboren.

Baronin v.  T.  in Schleswig . Ihre Vermutung ist richtig . Selbst im
praktischen Amerika , wo zur Zeit auf 1000 Frauen ungcsähr 1010 Männer
kommen , sind nur wenige der den Berns ausübenden Acrztinncn verheiratet:
nur etwa der vierte Teil . Wenigstens ist es bekannt , daß von den StlU
Acrztinncn , die in den Vereinigten Staaten praktizieren , nur 128 vermählt
sind ; 7S von ihnen habe » Aerzte geheiratet , sodaß von diesen Ehepaaren
stets der Herr Doktor die männlichen , die Frau Doktor die weiblichen
Patienten besucht . Von den New -Uorker Acrztinuen sind nl verheiratet , die
übrigens , mit Ausnahme zweier , alle ihre Kinder sclbstgcnährt haben : dank
der geschulten mütterlichen Pflege sind denn auch ihre sämtlichen Kinder,
78 an der Zahl , am Leben geblieben.

N . O . P . 100.  Ganz recht . In allen russischen EisenbahnbnreanS
sind Frauen als Burcaubcamtinnen angestellt.

Kosmetik und Gesundheitspflege . N . S.  in  D.  Gegen
Schnupfen wird vielfach eine Ricchfläschchenmischung aus 3 Teilen Karbol¬
säure,  12  Teilen spirituöfem Salmiakgeist und einigen Tropfen Pfefferminzvl
verwendet . Die Flüssigkeit darf aber nicht an die Haut gebracht werden,
da sie ätzend ist.

Genferin . Zur Beseitigung von Schweißhänden empfehlen sich Waschun¬
gen mit Boraxlösung und Einpudern mit Borsäurestreupulver.

Fr.  N . -Z  iu  St . Gallen.  Bayrum . welcher in neuerer Zeit vielfach
anstelle von Franzbranntwein Verwendung findet , kann man selbst herstellen
aus 3 Teilen Bayblätteröl , 1 Teil Essigätber,  200  Teilen Spiritus (nicht
denaturiert ) und 400 Teilen Rumverschnitt . Man beliebt meist , die Mischung
noch mit Alang -Alangöl zu parfümieren . Noch etwas einfacher ist es . 2 Teile
Bayöl , 250 Teile Spiritus , 50 Teile Wasser uud  100  Teile Rum zusammen¬
zumischen.

M . K.  in  Graz.  Zur Entfernung der Sommersprossen dient am zweck¬
mäßigsten eine viertelprozentige Sublimatlösung , mit welcher die Stellen
täglich wiederholt bestrichen werden , bis die Haut sich ablöst , womit auch die
Sommerflecke meist fort sind ; hinterher ist etwas Borlanolin aufzustreichen.
Die Sublimatlösung ist aber giftig , wenn auch bei vorsichtiger Anwendung
absolut gefahrlos , auch ist sie nur auf Verordnung des Arztes erhältlich.
Stößt man sich hieran , so kann man auch eine zweiprozentige spirituöse
Salicylsäurelösung verwenden , welche nicht giftig ist und ähnlich wirkt.
Außerdem empfiehlt es sich , während des Sommers die Stellen täglich mit
Boraxlösung zu waschen.

Blanche N . in New -Vork . Zur Entfernung überflüssiger Haare aus
dem Gesichte dienen Schwefelnatrium - oder Schwefelstrontiumpasten . Eine
bekannte Vorschrift zu letzteren ist Schwefelstrontium 30 Teile , Ziukoxyd
und Stärkemehl je 10 Teile , Menthol 5 Teile . Diese Mischung muß vor
dem Gebrauche mit Wasser zu einer Paste angerührt werden , welche dann
aufgetragen und einige Zeit einwirken gelassen wird . Sie ist übrigens auch
als Perls Antikrinin im Handel . Schwefelbaryumpräparate sind zwar ebenso
wirksam , aber der Gesundheit nachteilig.

Wäsche , Garderobe und Schmuck . Abonnent !» aus
Farbstoff zum Crümefärbcn bekommen Sie in allen bezüglichen Geschäften.
Ganz lichtecht sind alle nicht , die Auswahl ist also mehr Sache des Geschmacks,
da die erzielten Farbentöne recht abweichend sind.

Emilie W . in S . Glänzende Wäsche erhält man durch Verwendung
von Glanzstärke . Wollen Sie diese nicht fertig kaufen , so geben Sie der
wie gewöhnlich zu bereitenden Stärke beim Heißmachen des Stärkewassers
etwas Boraxpulver und ein zerbröckeltes Stück bestes , weißes Wachs hinzu,
das dann gut zu verrühren ist.

Haushalt und Äüchr.  Alt - Freundin des „Bazar " . Fenster-
scheiden reinigt man am einfachsten mit einem Bausch alten ZeitungspapierS
oder mit sonstigem weichem , rauhem Papier , Die Scheiben werden damit
schön klar und bleiben trocken , sodaß der Staub sich viel weniger ansehen
kaun . Dasselbe Verfahren ist auch bei Spiegeln nnd Bildern unter Glas
anzuwenden . Der Erfolg ist dauernd uud die Mühe geringer als bei dein
bisherigen Putzen mit feuchten Lappen,

K . I.  in  Klagenfurt.  Zum Zusammenkittcn zerbrochener , seiner Töpfer-
waren dient , wenn sie nicht gebraucht werden , am einfachsten Fischlcim , den
Sie in jeder Papierhandlung , Drogucrie u , s, w , kauseu können . Werden
die Gegenstände aber gebraucht , d , h , kommen Flüssigkeiten hinein , oder
sollen sie abgewaschc » werden können , so muß Mastixkitt genommen werden:
jeder Apotheker oder Droguist kann Ihnen solchen anscrtigcn,

H.  in  Neapel.  Das Auffrischen von GipSsigurcn kann ans verschiedene
Weise erreicht werden . Sind sie nur verstaubt , so bürstet man sie mit feiner
Schlemmkrcide ab . Sind sie von vielem Anfassen fettig , so werden sie mit
einer Paste aus Schlemmkrcide und Terpentinöl abgerieben . Stark bc-
schmutzte GiPSfiguren können in einer Auslösung von grüner Seife in Wasser
gewaschen werden , Ist endlich eine Reinigung gar nicht mehr zu erzielen,
so kaun nian die Figuren mit Emailfarbe anstreichen , worauf sie wie neu
aussehen,

Erna 200 « . LicbigS selbstthätiges Backmchl soll ein Weizenmehl mit
etwa 0,8 °/ , doppeltkohlensaurem Natron und 1,:>V„ gereinigtem Weinstein
sein . Das gewöhnliche Backpulver des Handels besteht aus Z Teilen Cremor-
tartari und 1 Teil doppeltkohlensaurem Natron,

Frau  Fr . E.  in  Linz.  Zur Erzeugung von Goldschrift auf Stoff dient
Blattgold und als Bindemittel das sogenannte Vergoldepulvor , ein Harz-
Pulver , welches beim Pressen der ausgelegten Goldblättchen mit heißen
Stempeln schmilzt und dadurch das Gold aus seine Unterlage fixiert . Auch
giebt es eine Goldtinte zum Schreiben , bczw . Zeichnen aus Stoff , welcher in¬
dessen vorher mit einer dazu gehörige » Beize behandelt werden muß,

L.  Z . in  Berlin.  Dcgras ist im wesentlichen ein durch Hinzuschmclzen
von Wachs stcis gemachter Leberthran , Letzterer allein thut natürlich die
gleichen Dienste,

K . R.  in  Stuttgart . I,  Klöppelkissen und Gestell können Sie
von K, A, Schubert , Berlin 0, , Poststraße 21 , beziehen , — II , Die Sta-
chyskuollcn , zu deutsch Knollenziest , lassen sich verschiedenartig zube-
reiten . Die folgenden Vorschriften haben sich am wohlschmeckendsten be-
wiesen , 1> Knollenzicst mit Bbchamelsauce , Die gereinigten
Knollen kocht man 10 Minuten in Salzwasscr , Dann wird Schinken uud
eine Zwiebel klcinwürsclig geschnitten , beides in Butter etwa 1v Minuten
geschwitzt , ein Löffel Mehl hinzugethan und die Einbrenne mit V, Liter
Fleischbrühe und ebensoviel süßer Sahne zu dicker Sauce verkocht . Mau
streicht sie durch , giebt Salz uud etwas seinen Pfeffer daran , kocht das
Gemüse in der Sauce aus und giebt es mit KalbSrippchcn , gcbackener Kalbs-
milch , jungen Tauben , BrisoletteS :c, zu Tisch , — 2) StachyS mit Crömc-

gn ß . Man kocht die Knöllihcn wie in voriger Vorschrift gar , dünstet indes
:! frische Champignons in Butter und Citronensast weich , wiegt sie uud
dämpft in ihrem Sast einen Löffel Mehl gar . Die Mehlschwitze wird mit
Bouillon uud einem GlaS Weißwein verkocht , durchgerieben , mit Pfeffer und
Citronensast gewürzt , mit s Eidottern abgezogen uud diese Sauce beim Auf¬
tragen über die bis dahin aus einem Gesäß mit heißem Wasser warm gc-
stellten StachySknöllchen gegossen , Beilagen wie bei erster Vorschrift , —
s > Knollenziest mit Krebssauce , Die Knöllchcn werden wiederum in
Salzwasser gar gekocht. In halb Krebs - , halb Sahnenbutter schwitzt man
das nötige Mehl rot und gar , verkocht dies mit leichter Kalbslcischbrühc , der
etwas LiebigS Fleischextrakt zugesetzt wurde , zu dicker Sauce , würzt sie mit
Salz , Pscsfcr , wenig feinem Zucker und etwas MnSkatblütc und zieht sie
noch nach Belieben mit einigen Eigelb ab , — Außerdem kann man die Knöll¬
chcn in einen Backtcig tauchen und ausbackcn und sie so als Garnitur um
Braten geben : ebenso kaun man von ihnen einen trefflichen Salat bereiten,
der eine hübsche Abwechselung in den Salaten giebt , aber auch zur Aus¬
schmückung kalter Fleischgerichte treffliche Verwendung findet.

Für den Inseratenteil verantwortlich : Karl Kühling in Berlin.
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und dessen Filialen.

G . Hmneberg
'

s Seidensabrik
in Zürich sendet dirert an Private

schwarze , we»ne unv ,arv »ge Sewenilone vva
73 Pf . bis Mk . 18,63 p. Meter — glatt, gestreift,
karrirt , gemustert zc. (ca . 240 verschiedene Qua¬
litäten u. 2000 verschiedene Farben , Dessins zc.)
Seiden -Damaste v. Mk . 1 .83— 18 .63
Seiden -Foulards „ , , 1 .33— 3 .83
Seiden -Grenadines „ „ 1.33— 11 .63
Seiden -Bcngalines „ , , 1 .93 — 9 .86
Seidcn -Ballstoffe „ . , —. 73— 18.63
Seiden -Bastkleider, , , , 14 .86— 68 .36P . N.

zc. zc.
porto- und zollfrei in 's Haus. Muster umgehend.

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
Seicien - psdi -ist >Z. Hennebei -g , lüi -iost.

Königl. und Kaiser!. Hoflieferant.

Linfaoll , piaktisoli , unübortrokkon.
Voerügliober 8itr , bestes baltbaestes bellse.

sämmtliche Verschlüsse öffnen sichdurch eiuenZu»
chlcichicltii, : von selbst springt ketu Berschlnßaus,
auch wenn der Handschuh noch so eng sihi , dabei
elegantes , gesalliges Aussehe» , Zu haben in

jede », feineren Handschuhgeichäst.

^vanmvvoUo . Vigogna

(Zaruk.
l Îust.

likiii '
g lioeli inWI^ >

?ür Hauskrausu!
Alte Wollsachen jeder Art und rohe Wolle

werden zu sehr haltbaren Kleiller- , ljntereoolc-
und Mantelstoffen , kuolcskin, leppioben,
8oblaflleol<en etc . in schönen Mustern und zu
billigen Preisen umgearbeitet. Muster sofort
franco durch
R . DiOkms .iin , Lalisnsteclt a . ^ ar ? .

OonZo - Loeken,
direkt ohne Zwischenhandel,

seit lS Jahren
eingesiihrt, Ilbcr
5000Nachbestel-
lungen. Diesel¬
ben bleiben stets
weich, gehen nie
ein,erhitzen beim
Marsche denFuß
nicht , silr emp-

 sindlichr Fllß-
unenthrhrlich . Versand von V- Dtzd. ab gegen
Nachnahme . Für kleine , Mittel und große Filße.
Dtzd. Paar sein mittclstart stark

.kki lZ .— lt .- vtk 15 . —

kei ' M8lIol ' f88liv >isi ' ? e8tl '
Wpfe

ans eigener Strickerei zu Fabrikpreisen:
Fußlänge ow . i s 14 1« l » so 22 21 2S

llr .Dtc.stnal .stckä10, tl , tZ , 15,15,17,1 », 1S^
„ „ „ Il .. lä lv , 12, ll , 17, 1S. 20, 22,21.

Alle sonstigen t5l>c»i » itzcr Strumpfw aaren,
spec. Sporthemde » zu Fabrikpreisen.

Ii>. V. KöM , LtlölMlit! .
Strumpfw .-Fabrik u . Versand „iaegerbaus " .

Wer wirklich ganz reell
und billig bedientsein will
Einkauf v. keinengeiveben
lu keib - , kett -, Laus - unll

lisob ^ üsebe,
der wende sich ver - ^ ^
trauensvoll an die / ^ ^

altrenommirte
Firma

(Christlich . Ha« ^  ^

Diese
Firma

<5 fertigt nur
bessere und

beste dauer¬
hafteste Quali¬

täten , versendet
an Private u.

giebt ausrangirte

Preislisten
gratis . ^ ^Qualitäts-

proben L.
franco. X

^XLeinengewebe20 —35"/»
unterm Listenpreise ab,

- nimmt alles den Kunden
^ -̂ nicht Gefallende anstands¬

los gegen Nachnahme zurück,
weil obige Firma nicht etwa aus

vorübergehende, sondern nur auf
dauernde Kundschaft reflectirt.
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iu Ts«KA>»1g

Loebsu ersobieu uud ist durcb
alle Luoubaudlgn . — dei Lranko-
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2U dsisist """
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bearbeitet

^ -D ^ kür ^ eliiileii

Selststunterriokt.
^ Co. 4°. 10 Dogen,
öllt elnerblldlloben Erklärung 6.

^laassnebmens v . 74 in ll. Text gedr.
Lebnittmuster -Ilebersiebten.

Lieg . geb. ^ 3 .69.

8eilikN8totf - l^abriIi . / lllolk Kriklier H . 6 ° in lürieb

vsrssudeu porto - und Zollfrei 2u wirklicbou Labrikproisou sobwar ^e , wsisss und
karbigs Leidoustudo jeder ^ .rt von 79 bis lVl. 15 .— per mötro . lZIustor krauoo.

Wolcbs Larbsu v̂ünseben Lis bemustert ? Löste Le ^uFSHuelle kür Lrivats.

Kai - antiö - Zeilienstoffö.

TeillsnLtofle
«tirekt aus 6er ksbrik  von von 5lten «o Keussen , Vretolö,

Maaß zu beziehen . Schwarze , farbige und
weiße Seidenstoffe , Sammle und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen-

Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Lapier - HandlunZ,

IMMMMk - II.
kür VVnxpeii und h/lonc >grarnrr >e.

familien ^ n2eigen,Visites , kriefpapiepe eto.
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°^ i^ Lz!
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und kraneo -nim ^ uslexen in ibrem Atelier , Lrivats 2ur ^ nswabl ibrss Lsdarks

«t n r °! ugooouck Siegmunil Menrlelssokn,
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Rerliir O ., Stralauerstrasse 12.
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xsgsn l^aobnabms oder vorbsriZs LaarssndnnA (anob
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ksIsrün .Ltsins .b' as-
snn83005.8ilbsr ver¬
goldet mLebntskstt.
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In nilon guten l>srlnmerien , Drogerien etc . ckes In - unll Auslenlles käuflich.

8 . f . W . l-Sllmsnn 8ö >M , KM 8 . , Wktk. gtl- gs
^ .usstllttllDxs -Ullßll ^ lll kär gs -iis n . Moste iovl . stlödvl.
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Aleul Klüstotoff - riätieisen okno Sollen!

Neu ! rioisok - Nöstei - unll knatei ' „ Steivai -li " !
Preislisten gratis u . kraneo . frK —--

IIII IIVI IIIIII Attsstirt V vsrsid
Lbom. Dr . Disokoll, boseitigtsokort

^ ^ ^ ^ ^ söck.bässl .Ilaarrvuobs anob rallikal.
DW"W> I1os . S^ i . ltzpotb. Drog . ? ar5. u. d.
I »I . Ilerlkn , Selmroborststr . ? .

?rsu Lc ^ uAliLczk
' s

sind die b 6 8 ti 6 ii aller sxisbirsucdsii
?c >i1stts - 3siksri kür den täxl . 9sbraueb,

lssr. ISSS , grosse eckige Stlloko vou 125 Kramm d Ick. 0 . 2S,
ISckö , äesgloiokoii in paokotou ä 5 Stllok — 500 vramm ä pack . „ 1 . — ," 1331 , ckisselde, »ouo ovale Form ä Carton „ 1 . — .

llu baden in allen guten llarfümerie -, Drogen- unll krieour -kosobäkten.

1 > vu äit I Îuglisvk A Vvi ' lii,

Uoklisksroiitoii Lr . Nn ) sstät äes üöniAS . Lsgrünäst 1823.

kür
Spezialität : Sämmtliche Zuthaten u.Futterstoffe.
kel -IImske , IVIsi-sbiiuiZ , russ . Kopten.
Taillenfutter (Köper ) Mtr . 33 . 40. 45 . 60 ^

do. zweiseitig Mtr . 45 . 60 . 75 . 95 ^
Gaze la . schwarz, weiß, grau 10 Mtr . 1 .80 ^
Jaconet schwarz, grau , Mtr . 25 ^
Satin (primaKleidersatin) schw. u . coul .Mtr . 67 ^
Stoßfutter , Alpacca, schw. u . coul. Mtr . 33 . 55 ^

Hohlbandstangengekaps. seid. Strf . Grs . ^ 2 . 60.
Schweißblätterimit. u . echt Gummi Dtz. v. 1.20 an.

8 . IleeklenImrA , Lerlin v . ,
88 . Blumenstraße, gegenüberWallnertheaterstr.

AHra .<ttn
',irt .^ I^ eu^ eit.sbsoiut un^erdrechl.

Mnlagen -uHsiinoccrosliaut

^ 'sclibom.

Älulltr.

pXstckklockeneubciienl
I^ llozpecle

«leLSnstcbio! ' Lrslls .krenco
(Zorsot -lZIannkaot. ZKlsen̂ vvii»

Ln Fros — — Lxport.
LilliAsts LsLuxsovslls »d ?adrilc-voxöt.

7 ^ 212 02 6
Lestvs

(Zsmnslsrd kseuulla 1 .86 ^6
6Ia .1b 2V, slark 2,56

3 '/, mm sta -vk 2,35
(Femnsberb 3' /, vim stark 3,36 «lü
(Zranit mit llurcügeüenllom

Muster, tritt sicb nie ab 4,38 ^
luiius 8knel mm , 0 . k^

uviis,
Hosiieksrant inebrersr Höks.

LR.L3I .^ 6 , 71m R.atbdanse Ho. 26.
Üua1itäts -?rodöouvä llvctor kraneo.

»oiiins IVIerino 8triei <garn

Ist <1» « tteste riir « vmmvr - wlv
n ters tr 11m pte.

M/i
k-issllsti ' iiii ' ,

in fNtMdenMMciMenAi iisben

» - » -
8ommer8pro88en

verschwinden vollkonunen in 7 Tagen mit
meinem ausgezeichneten,unschädlichen Mit¬
tel in Flacons zu ^ 3 .50 . Ein Flacon
genügt zur Erzielung des Erfolges. Be¬
zug durch : Ibeollor t.eebl<>, dipl. Apoth.

in Prag -Weinberge.

Vi »vvr11iA <IerIie1 »v

uud getreu Llokpbotograpb
Vrit ^ iu <AZ.'vZx i . V.

Lroislistsu mit

tllllKUN b-st-SexistirendesMusik-
werk tSpieldose, mit

eiulegbaren Notenscheiben , von 13—500 ^ .,

Autoharp,SS
m .einlegbar. Musikstücken ü25^
(v .Jedermann sofort z. spielen ),

,7X zu 9, II , 13, 16 ^5, sowie
reichhaltigstesLagervon allen

nur existirenden Musikin¬
strumentenu. Gegenständen
mit Musik.

Jllustr . Preislisten über
gewünschten Gegenstand
bitte zu verlangen.
k . Siegel

'
, lchüg.

Gegründet 1370.

llSNIVNl

I
bietet sich sehr lohnender Erwerb
durch Verkauf von Leinen , Tischzeug zc.
nach Mustern an Private . Offerten er¬
bittet die 1351 gegründete, weitbekannte
Vfedenei H . cggemsnn , kieleselii.

^D'

5 '
-

I

.Xosesi - ' I . sl '.öoci ' : lies ?.- u . hellio .
Pl!tliui >pe » w>l>tio !. o ! e kili jullucllioüe

u . llileit .uiieii llnü5 >< ?,lklck " hii . k.l i!

Lustsv fi -iUsDste , stelpiig,

/tntiseptisede
i vsmenkinllen !

Größe 25 33 40 cm -
» Dtz. ^ 1,20 1,75 2,40 x

Gürtel zu .-K —,30, 2,—, 3,— p. Stück »
>> empfiehlt bei 4 Dtz. franco durch Deutschland »
» Apotheker AIa .x m (Zbemnitr. »

Wer 1 Ket2d. Lallestubl baL kann tllgi.
warm baden . ? reis v. 38 Nk . ab . ? rospeot
gratis . ^ uek Laten . 1.. V/LVi. , ösrlln 8 . 14.

per 1/2 kg . uud lose überall Käudieb.
I *. ^V . Hamburg.

»ckelldeie^
mit Vellcstongei ' ucst

»lleinigo tvikellgei'
^ .MNsrka9MM.

2^ 1'

vsmen!
die einen größereu Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verkauf
vou  Damenkleiderstosscn  u.  s.  w . nach Mustern
an Private.  Lau ! Louis dakn,

Fabrik n . Versandgesckäst, Greiz.

Ueinslk.
Ein Gutsbesitzerssohn (Gute . 700 Morg. Rhein¬

land) kath ., adlig, v .tadellos . Ruf. 25 Jahr , wünscht
mit einer geb . jungen Dame mit Vermögen behufs
Verheirathung in Briefwechsel zu treten. Angabe
der Vermögensverhältnisseund Photographie er¬
wünscht . Diskretion Ehrensache . Off . sub .? . Sl.
8289 bes. d. Exped . d. Bcrl . Tagebl . , Berlin LW.

Kki ssiliz i:
Sspücsts

I Ltsstk Vststllünnt VDDVISNlilzSD I
sis V0t>? lls >ii: stss

V̂ issenscsiafil ^ i4eitesi ^ tteste eki'. ^ ui'cli

William fkaesonkV - lkuöMk
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MvQier
's Lii ' ivvkisvkv VUvinv

sollten in ^oiuek Autsn HauslialtuiiA fehlen.
IS Uk . 18 Nk . S0 Lkg.

Voisse >isut8vtiv Usvtivveins von SV ? fg . äss I- itei - sn.

kiolölllstsii von je 12 gl »ossvn ^ Issvken » dsrd , süss oäor eignet:
ö . L.  0 . L.

2V NK . 40 ? kg. 19 NK.
6.

12 Ulc . 12 Ali.
Sotke lloutsvlio risokiveins von 100 ? fg . das l- itor an.Litte verlangen Lis die g,usküLrIioIrs krsislistv von S . r . Djlsn ^ si », Sevkargemünll.

« IS . « SLKVI»
Vres «lSi »- l!V. ,Köuiksbrüekerstr . 56
ksbrik fgr Kiuderwaxen , Kranke»
kabrstüblo , Kolabvltstvllvn u . s . i?

Kinderwagen
mit uud obno

(Zummi-
bokleidA ., 6s .s

Vorsügliobstv
für gesunde wie
kranke Kinder,

kreise v.
12 - 120 «k.

fürKinder bis 2U 12^ abrsn.
^ .usserordentl . praet . und
elegant in versobiedenen
(Zrössen . Lieiierste Lager¬

stätte , beson-
ders f . kleinere
Kinder . kreise
v . 12 - 60 « It.

I1lustrirt .es
kreisbueb frei.

kxport.

limmerelosets
vou 1t ^ »v i . d . kabrik v.
ltt ^o « eK Voiekimai »!»,

Nerlin 3 .,
krin/ .onstrassv 43.

kroislisto kostenfrei.

Wichtig für Hausfrauen.
Größte Fabrik zllr Umarbeitung von

alten Vlkollsavken,
gestrickt od. lose gewebt , in waschechte , geschmackv.
ttlcidcrstosfe . Muster gratis . Viele LlnerkennungS-
schreiben , kustav Krevo » ttsterode am Harz.

,I xs. H i > Zdi » x v i » I>v r A ,L <>>li » 80 . , Xoaudsrstr . 3.

kiilölmmiwi ' bberbruMM
Sott lavl dvNamit . ^vr^tlivl» vmpL«IiIvi» Uel:

^ 6o » lincdei »» , Ssa H « li >kop5o » anä cksr lZronaliivl », « droo . Slasvl ». >
katarrk , Velksnolit , elir « r». varmliatarrli.

-MM » . . ? ?lerei »lvlllei >, Stvl » I»e » oIiHvvr «I « i, , « lvlit , llkviilnatisi » » » , ^IM I » MiMM/RI H » il »arr ! iotUi »It »v » oliH ? vrUvl > Nllck Diavvtos.
2ll dadva ja aiisn dliaaralvaZZviiianckillvkon avck ttpotdolan . — Vvociiürsn xratis vdonckasvldst anck ckvrcd

rnrv » el > «Sc 8tri « k « u , Versankt lter fiirstl . « ineralwässer , 8 -tkkrllaa j . 8oNI.

kutvltos klaisproduot . !?u kuddinA », Alllekspoiseu , Laudtortou oto . uud - ur Vordlokun ? v . Suppen , Lauovn , Kaeao ete . vortrsNiob.

caenc smoik
^13 . nue

t^ on rvunckördarsr U ^irtcunZ UM c?6r SöLl
'
oÄtsliaut

unct Hänckeo iunt
d ! sQ6sii6s ^ 5 ^ ISS ^ rsr/ö/lisii.

Lnuderttollsn gössen » ui -» k>ninscn , 1- l. nvKN »! , nocr « c,
^ueitNiv cker « » ur.

Seideii -Inlitatioil
in neuen m und Streifen.

Sehr augenehm und leicht für Sommerkleider.

Circa 1W om breit , Meter 1,2V Mk.
?ro1 >eii rrsi . -̂ ch>-

I ^
rÄneke A 0°

Weberei und Versandhaus
duacterrtrSi in Lolrlssisii.

mco^ nnnLiig

lammt den neuesten Modefrisuren
lehre » ISlt 1IIii « tr !rtioii <! ir mit leicht-
sahlichem Text , siir Fl . l .— oder 2 gege» ,
Voreinsendung „sranco " oder Nachnahme des -
Betrages durch

H. 8tocl<ingki', Wien
I . LpisAsIZasso 8.

„Zommersprossensaldk"
einzig sicheres Mittel gegen Sommersprossen ^.,
empfiehlt die z»riv ! I.
^i >» tl »vl5v in ssengler.

^ . M »'

!Xkin l . oel <enbrennen mskr!
ttfs bei vo»
Lapillarioin ; se/Ss ^ s^ öckes / /arc »- ?i6/,ä?e^ .ocke »/ 'o,, » S. !k, 'a »spi »-. « . / 'snc/^
^Vaco» .V . L,7S, S ZV. portofrei . Depots

Lei lin : kustav l_oii80 . / /o/ ?,'e<e,

llsel IZvinvns
in ? reu88i8 <; ll - 8t !lllo8ieii , tclim !iti8oller , ivaldreivtieiHöltsii Xurort
— 8eel »öl »o 568 « vter — dvsit/t ckro! kotilvnsäurereielie ^ ttUcaliseil -orckixo kisvntriuk-
ijuolloii , « invrat - , « oor -, vouelie -väder und eine vvr/nixtielio Zlollien - und « ilolikur-Anstalt . Xuiuoutliel » u » Ao/.v!xt dei L l̂unlilioiton der liespirution , der I '

rniilirunx und
Konstitution , kregnon / 7V6U kersonen . 8 Vade -^ .er2te . Snison -Lrötfnun ^ ^ nfnnFZlni . kisondnitn - Endstation Itüokors - Itoiner ^ 4 km . krospokto xrntis und t'rnnov.

mit nilon klauptstkdtsn dos sZontinonts.
8nison vom 1 . Ani dis 1 . 0otodor.

^Ikuiisoll xlnuitorsni/ixo Llsonsünoriinxo von don mildoston 6is 2u don
stürkston . Imiccht vordaulioiro 8tni »ignoI1on . Idtkionguolion . Kokionsäuroroielle«inorni - und 8tnkII )ädor . Xvlllvnsüuro - tinsdüdor . Zloordädor ans dom iioriiinnton
kran2vnsdndor sniinisekon kisonminoraimoor , dor an Hoi1 >vertii allo andoron
Zlooro ndortrilft . (krorioirs , Loogon n . ^ .)Vier xrossv mustorsiltigo Ladennstalten . Kaltwasserkur . Itömisek - irisekoliüder . Ilnssiseko kampfküdor . kiektriseko Lader . Aassaxe.Ilvilanxvi ^ on : Liutarmutk , foklordakto ZZIutmisokung , allgomoino Krnäkrungs-störuugon . Olironisoiro Xatarriro siimmtliokor Lekloimlräuts . Vordauungssoiiwäolieund okronisoiio Ltuiilvsrstopfunx . Oirronisoko I^orvonkrankiioiton . Llironisoksr
Llionmatismus , (?iokt . Okrooisoiio Kxsudato , kranonkrankiroiton . ^ .nsfüirrl . krospootoxratis . dodo Auskunft  ortiroiit doroitw . das Lürxermeistoramt als Kurverwaltung.

8 » i <> , »
v . iskttt

Li « OKtoLer. ksil lZurIi»H»s Ikv ^ irK
» r v 8 I » , i.

1235 kuss ii5or dom ^looresspioLol , kost - und kolograplieustatiou , Laknstatlou Naokod.8vi » - lK1 « vi »<i,ivllIv : gegen , Xvrvvi » , ZTern - , l^ r » Kien - ilira » K-Lvitvi ». 8e ? on Xlvrei »- u lilasvir ls -vii <1vn . ^ Ils^rton ISKtiivr und modoruo Uviilvvi LaLrvi ». Ooirevrtv , KivuiU »vi »8 , 'rireaier.krospokto grat is durok IZIe lka,tI .VÄ4i ' eK4i ! o » .
t » Hvlstetl » (Lairustatiou)

Lk VIoi ' ilseekali ! . Ä
Kalto uud warme ZKvvLKÜer . O- ouroioks Lee-
lukt . Lookuuds - uud Kutenjaxd . LilliAsto kreise,
krospsoto gratis durelr die Ladedirsotiou.

kiissm

^
s ZEZNuri ^ Sl Id92 . )

U/e . ^ 0 . SV IN/c . ÄS.
Dn « ee/t5e eiuriF ttuci atteiu von der DSeT-iörausre » /isr^esfettts IittslelÄI ' isis ' fe

von äoc/,/einem 6sscHmacH uud rosAeu seines grossen Mzirs -r ^ ac/AsHattes sowoH/ / är

s vkins ^ feine

v » lv « >; virt <?l , omi >? o>üvü . t ^ 0U (lui ail ^ 0 - vv ein cUroni-

kreis für beide kräparate p . klasobo 1,50 uud 3 ölark , bei 6 kl . 1 kl . Rabatt.
Loiwring

'
s Krüne / lpotbeke "

Siir

Kim

Ihre berühmte Specialität:
Makronenwrten

versendet frco . mit Verpackung von 4 Mark an
^ .. lLlantel ' s Conditorci

Bcrustadt in Schlesien (gegr . 1844 .)

»M11 ^ neitvKleilverLttLrvn.
krämiirt . Das beste Lueb der
Katurbeilkuude . 1250 Leiten.

330 Abbild . 14. ^ .uS . Sebd . ^ 6 . 50. 2u bo - .

^ sebk AiUnrlkeilimstnIt.
Vrosden -Radobeul . (-Issündosto

«vsiKal . I?
Lensationell ! îeu!

durob Lils ' s Veriax . vresdon Ladoboul.
IZas ^ VS8v ?R und die rationelle lkv-

La » «IlAinA von

u . KiorsLArikL
von Vr . meÄ . lsiinll-
Korst , Lpoolalar ^ t für

k-siden . II .^ .nd . 52 Leiten
Ar. 8". kreis 1 lVlark.

Das Luob entbält eine von ersten ^ .uto-
ritätsn (lkrot « 88 « r 8eK ^venii »s :vr,l^ Kstoln oto .) bsAutaebtoto , Aans nono

ß r̂ii « « , lVivrenstotir olrro-
niseKSii»

Kolon Icriieumatismus,

^u bsTisben von o . Al . 1 .̂ 8vSK « r,
Britin » ,TRbei kerlin.

Lntbaarung.
Zlni, <1oll » s ' scdos Id ^ ori nntn,1 » i»

5. vanion 2nr sodnoUon sodmorzlos . Entkörn.

l ! Isfe, ' s cdem . ! «ImeIIp >ikpiil,ef
»llZvnblil^ liLbvirksiick« onlsN dsl ssrisstsrVlstü
Süd. Ileä.: I7ürnderss1L32. ^ msüzrlain1822.

kkein « eiin.
Gegen Einsendung von ÄI . 3V versende mit

Faß ab Hier 50 Liter selbstgekelterten

aKä
'
g

" "
.: » Weihwein , Leu

absolute Naturreinheit ich aarautire.
friedl -iok i. edei -tio8 , kber - lngemeim a . k ^ ein.

DIo verewissteu

i . Ilsiiz ^ork
II. ünaiisn-
srei i^ -KI.

in t l. Selilasloo
versenäen ikrs banÄkrten ? adriliat « ank IVunsek auch

^ conkectionirt von 20 ! lk . Ventil an xortoknel . «Zatalogs
^ uns Nüster Icostenlos . — ? llr xersölllioluzn Llnkaut
i verlln , Ddeinrallsti 'asso 1t - IK. lZrieNIclis LestellunL an

5, . — - — ' rli . « nailontral l. Scdlclen.kaison -dssulisit in LgoickorstoSon : Imumn ' . tüieviot , Lllxl . lionra , Xoglixo . TloiSsr von I! .td an.

Zkvu!

D . U . ? Nr . SS4I7.

Oesterr .-Ung . Privileg . IVv „ !
Nr . - ^ -

44387

„IGon ^ SNSNBS"

Jedermann lacht das

^ Hers : ^
im Leibe bei Anwendung dieses unentbehrliche » Apparates
zum Stiefelputzen.

?rsis ZUark 2 . —
Zu haben in allen besseren Schnhwaaren - und Haus-haltungS -Geschästen oder durch

6 . ^ .aäroaL Lebroidvi '
,

General -Agent.
s . m.

0ension»t unü SsusbAltungssokuIv
Gui »

Zunge liHärlvken.
Wissbsilen , ri - ieili - iokstn . 20 . Leks Lollllsrxl^Krüudlioko praktisoke ^ asbilduiiA im llauskalt , spooisll Koobou , allou eiukaebsu wiefoiuorou llaudardoiton oto . 'Vsissousobaftliobo kortbilduuA , Lusik , 2oioknon , Zlalou oto.lauzieu . krau ?, und onAl . 6onvorsation mit diosbe -iüAl . ^ .uslüuderiuuou . ^ .usAosoiobueto^VobuuvA uud VorptloAuuA . Lader im Lause , koste Reforou ^ou . krospokto uud Hede

n ZSZ ^
s Z s ? « ^
n s Z n s -,« Z . --

SZ .^ ^1 s
—nr, " v ^ V-« 'Z ^ ^ ^

^ ZG
.spz

? Z I Z

O//I ^ / V rL c >/ lv/c / ? ^
c ^ ntthliissi wAscdicc >-ii'

Die mit nebenstehendem Stempel versehene,
Strümpfe und die mit der Schutzmarke ,,8e
geelivpl " gepackten Strickgarne sind volistiindii
echt in allen Farben und nicht gcsnndheits
schädlich.

Man verlange nur

hlegengs »» » .

„ ^ / ' 022Zpsl ^ SL 'L '6 ^ 1^ 0 ^ ?
souveränes Älittel bei netvö8on keiden aller ^ .rt , bes . Kops80kmet ?, krrezuuA mit
8eblaflo8igi <6it durob korufsüborbürduuA oder uuborufsmässigo Uebei ' l'elruug , Mengst-liebkeit , neucastbenwobon , b^Ztepisoben uud epilepti8oben ^ ustäudou . ^ isseusobaft-

Arössorou ^ .potbekou uud llliuoralwasserbaudluuAeu.
Loudorf am Rboiu . I >r . OaieKaeK Oi « .

Verlag der Bazar -Attien -Gesellschast (Direktor L. Ullstein ) in Berlin L'W ., Charlottenstraße 11 . — Redigiert unter Verantwortlichkeit des Direktors . — Druck von B - G - Teubner in Leipzig.
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